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©  Vorrichtung  für  die  Belüftung  von  schnellaufenden  Aufzugskabinen. 

©  Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  für  die  F i C J . 1  
Belüftung  von  schnellaufenden  Aufzugskabinen  (1) 
bei  denen  die  Belüftung  während  der  Fahrt  mit  ge- 
schlossenen  Türen  durch  die  im  oberen  und  unteren 
Teil  des  Kabinenkörpers  je  in  einer  Mulde  vorhande- 
nen  Primär-Luftöffnungen  (8.1,  9.1)  erfolgt.  Die  mit  -i 
Ueberdruck  einströmende  Luft  wird  in  Lüftungssy-  9.1  I 
stemen  (8,  9)  stufenweise  entspannt  und  beruhigt  9  l 
und  gelangt  zugfrei  und  geräuschlos  in  das  Kabinen-  V  X  l 
innere.  Die  Entlüftung  der  Aufzugskabine  erfolgt  [  ~\  M  I  I 
durch  das,  in  Fahrtrichtung  gesehen,  rückseitige  Lüf-  +n  ,  i 
tungssystem  (8  oder  9),  da  die  Lüftungssysteme  (8,  " [^  
9)  in  beiden  Richtungen  durchströmt  werden. 
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VORRICHTUNG  FÜR  DIE  BELÜFTUNG  VON  SCHNELLAUFENDEN  AUFZUGSKABINEN 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  eine  Vorrich- 
tung  für  die  Belüftung  von  schnellaufenden  Auf- 
zugskabinen,  bei  denen  die  Belüftung  während  der 
Fahrt  mit  geschlossenen  Türen  durch  die  im  obe- 
ren  und  unteren  Teil  des  Kabinenkörpers  vorhan- 
denen  Öffnungen  mit  vorgeschriebener  Quer- 
schnittsfläche  erfolgt  und  wobei  in  der  Kabine,  er- 
zeugt  durch  Fahrtwind  und  Staudruck  an  der  luft- 
verdrängenden  Kabine,  ein  vertikaler  Luftstrom  ent- 
steht. 

Verschiedene  diesbezügliche  Ländervorschrif- 
ten  enthalten  eine  Forderung,  nach  welcher  ein 
bestimmter  Prozentsatz  der  Kabinenbodenfläche 
als  Lufteinlass-  und  Auslassöffnungsquerschnitt  im 
unteren  und  oberen  Teil  des  Kabinenkörpers  vor- 
gesehen  werden  muss.  Bei  einfachen  und  gängi- 
gen  Lösungen  sind  das  Schlitze,  Löcher  oder  Per- 
forationen,  welche  an  mindestens  einer  Kabinensei- 
te  im  unteren  und  oberen  Teil  der  Kabine  angeord- 
net  sind  und  eine  direkte  Verbindung  zur  Aussen- 
luft  bilden.  Für  höhere  Ansprüche  werden  Kabinen- 
ventilatoren  eingesetzt.  Die  amerikanische  Patent- 
schrift  Nr.  2,310,414  beschreibt  eine  Konstruktion 
mit  einem  Ventilator  auf  der  Kabine  und  einem 
speziell  ausgebildeten  Luftleitkanal.  Für  den  Luft- 
auslass  sind  im  unteren  Teil  der  Kabine  horizontale 
Schlitze  ausgespart. 

Für  schnellaufende  Kabinen  sind  die  erwähnten 
Lösungen  nicht  anwendbar,  weil  direkte  Verbindun- 
gen  mit  der  Aussenluft  Geräusche  und  Zugluft  er- 
zeugen  und  weil  ein  Ventilator  zusätzlich  Eigenge- 
räusch  erzeugt,  welches  nur  mit  aufwendigen 
Massnahmen  in  erträglichen  Grenzen  gehalten  wer- 
den  kann.  Dabei  ist  noch  zu  berücksichtigen,  dass 
der  bei  hohen  Geschwindigkeiten  auftretende 
Fahrtwind  und  Staudruck  eine  erhebliche  Beein- 
trächtigung  der  Lüfterfunktion  zur  Folge  hat. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  die  Aufgabe 
zugrunde,  eine  geräuschlose  und  zugfreie  Kabinen- 
belüftung  zu  schaffen,  welche  die  genannten  Nach- 
teile  nicht  aufweist  und  bei  hohen  Geschwindigkei- 
ten  bis  10  m/sec  noch  einwandfrei  funktioniert. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  in  den  Ansprü- 
chen  gekennzeichnete  Erfindung  gelöst. 

Die  durch  die  Erfindung  erreichten  Vorteile  sind 
im  wesentlichen  darin  zu  sehen,  dass  die  Vorrich- 
tung  ohne  Ventilator  arbeitet,  dass  an  seiner  Stelle 
Fahrtwind  und  Staudruck  das  Belüftungssystem 
betreiben,  dass  weder  Eigengeräusche  noch  Aus- 
sengeräusche  in  der  Kabine  hörbar  sind  und  dass 
keine  Zugluft  entsteht. 

In  den  Zeichnungen  ist  ein  Ausführungsbeispiel 
dargestellt  und  es  zeigen: 

Fig.1  eine  Aufzugskabine  im  Querschnitt, 
Fig.2  Einzelheiten  des  unteren  Lüftungssystems 

und 
Fig.3  Einzelheiten  des  oberen  Lüftungssystems. 
Die  Figur  1  zeigt  eine  Aufzugskabine  1  mit 

einem  oberen  Joch  2,  einem  unteren  Joch  4  und 
5  Seitenschildern  3.  Ein  Türantrieb  5  betätigt  eine 

Kabinentür  6.  Auf  den  Stockwerken  befindet  sich 
eine  Schachttür  7.  Der  Kabinenkörper  ist  auf  einer 
Stütztraverse  13  mit  Gummipuffern  15  abgestützt 
und  weist  einen  Kabinenboden  12,  eine  Decken- 

10  leuchte  11  und  eine  Innenverkleidung  10  auf.  Die 
Aufzugskabine  1  hat  eine  Kabinenaussenwand 
14.1,  unten  ein  Lüftungssystem  8  und  oben  ein 
Lüftungssystem  9.  Auf  der  Türseite  befindet  sich 
unten  noch  eine  Schürze  16.  Primär-Luftöffnungen 

15  unten  sind  mit  8.1  und  Primär-Luftöffnungen  oben 
mit  9.1  bezeichnet. 

Die  Figur  2  zeigt  das  untere  Lüftungssystem  8, 
welches  mit  einer  viertelrunden  Verkleidung  14.2, 
einem  Winkelprofil  8.4,  einem  U-Profil  8.6  und  ei- 

20  nem  Sockelprofil  8.5  umschlossen  ist.  Die  viertel- 
runde  Verkleidung  14.2  weist  unten  rechts  eine 
rechtwinklige  Abkantung  nach  oben  auf,  an  welcher 
der  längere  Schenkel  des  Winkelprofils  8.4  befe- 
stigt  ist.  In  diesem  längeren  Schenkel  des  Winkel- 

25  profils  8.4  befinden  sich  Primär-Luftöffnungen  8.1 
in  Form  vertikaler  in  einer  Reihe  angeordneter 
Rechteckschlitze.  Der  kurze  horizontale  Schenkel 
des  Winkelprofils  8.4  ist  mit  einem  ebensolchen 
Schenkel  am  unteren  Ende  der  rechten  Wand  des 

30  U-Profils  8.6  verbunden.  In  der  linken  vertikalen 
Wand  des  U-Profils  8.6  befinden  sich  Sekundär- 
Luftöffnungen  8.2,  welche  gleich  wie  die  Primär- 
Luftöffnungen  8.1  angeordnet  sind,  aber  eine  grös- 
sere  Durchlassquerschnittssumme  aufweisen  als 

35  die  erstgenannten.  An  der  gleichen  Wand  ist  zu- 
dem  noch  ein  vertikales  Sockelprofil  8.5  befestigt. 
Der  obere  horizontale  Teil  des  U-Profils  8.6  ist  mit 
einem  Bodenblech  12.1  verbunden,  welches  einen 
Bodenbelag  12.2  trägt.  Die  vertikale  linke  Wand 

40  des  U-Profils  8.6  ist  am  unteren  Ende  schräg  nach 
oben  aussen  abgebogen  und  dort  mit  der  Kabinen- 
aussenwand  14.1  verbunden.  Die  gleiche  Abbie- 
gung  trägt  noch  ein  V-förmiges  Windleitblech  8.7, 
welches  im  umschlossenen.  Raum  eine  Kammer 

45  8.10  und  einen  Luftkanal  8.11  bildet.  Das  V-förmige 
Windleitblech  8.7  und  die  viertelrunde  Verkleidung 
14.2  sind  mit  einer  Dämmschicht  8.8  belegt.  Die 
Distanz  zwischen  dem  schräg  nach  oben  links  ab- 
gebogenen  Ende  des  Sockelprofils  8.5  und  der 

so  Inenseite  der  Kabinenaussenwand  14.1  bildet  eine 
Lufteinlassöffnung  8.3,  welche  sich  am  oberen 
Ende  eines  vertikalen  Luftkanals  8.12  befindet.  Ein 
Luftstrom  8.9  strömt  bei  Abwärtsfahrt  in  der  ge- 
zeigten  Richtung  durch  das  Lüftungssystem  8  und 
tritt  bei  der  Einlassöffnung  8.3  zwischen  der  Ober- 
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kante  des  Sockelprofils  8.5  und  der  Unterkante  der 
Kabinenverkleidung  10,  welche  mit  einer  Halterung 
10.1  mit  der  Kabinenaussenwand  verbunden  ist,  in 
das  Kabineninnere. 

Die  Figur  3  zeigt  das  obere  Lüftungssystem  9, 
welches  im  Prinzip  gleich  aufgebaut  ist  wie  das 
untere  Lüftungssystem  8.  Ein  Winkelprofil  9.4  ist 
mit  dem  horizontalen  kürzeren  Schenkel  an  einem 
begehbaren  Deckenbrett  9.5  befestigt  und  weist  in 
seinem  vertikalen  längeren  Schenkel  Primär-Luft- 
öffnungen  9.1  auf,  welche  als  vertikale  Rechteck- 
öffnungen  in  horizontaler  Reihe  angeordnet  sind. 
Das  obere  lange  Schenkelende  des  Winkelprofils 
9.4  ist  mit  einer  rechtwinkligen  Abkantung  einer 
viertelrunden  Verkleidung  14.3  verbunden,  welche 
ihrerseits  am  anderen  Ende  die  Kabinenaussen- 
wand  14.1  überlappt.  9.6  ist  ein  ungleichschenkli- 
ges  U-Profil  mit  je  einem  horizontalen  kurzen  nach 
aussen  abgekanteten  Schenkel  an  den  oberen  En- 
den  der  beiden  vertikalen  Wände.  Der  linke  obere 
Schenkel  ist  an  einem  einwärts  gebogenen  Ende 
der  Kabinenaussenwand  14.1  befestigt  wie  auch 
ein  rechtwinklig  gebogenes  Windleitblech  9.7,  wel- 
ches  den  umschlossenen  Raum  in  eine  Kammer 
9.10  und  einen  Luftkanal  9.11  unterteilt.  In  der 
linken  vertikalen  Wand  des  U-Profils  9.6  sind 
Sekundär-Luftöffnungen  9.2  ausgestanzt,  welche 
gleich  wie  die  Primär-Luftöffnungen  9.1  angeordnet 
sind,  aber  eine  grössere  Durchlass-Querschnitts- 
summe  aufweisen  als  die  erstgenannten.  Das  rech- 
te  obere  nach  rechts  aussen  abgewinkelte  Ende 
des  U-Profils  9.6  ist  unterhalb  der  begehbaren  Ka- 
binendecke  9.5  befestigt.  Das  rechtwinklig  geboge- 
ne  Windleitblech  9.7  und  die  viertelrunde  Verklei- 
dung  14.3  sind  mit  einer  Dämmschicht  9.8  belegt. 
Die  linke  Wand  des  U-Profils  9.6  und  eine  Partie 
der  Kabinenaussenwand  14.1  bilden  einen  vertika- 
len  Luftkanal  9.12  mit  einer  Lufteinlassöffnung  9.3, 
welche  links  von  der  oberen  Kante  der  Innenver- 
kleidung  10  und  rechts  von  der  Kabinenleuchte  11 
begrenzt  ist.  Ein  Luftstrom  9.9  strömt  bei  Aufwärts- 
fahrt  in  der  gezeigten  Richtung  durch  das  Lüftungs- 
system  9  und  tritt  bei  der  Lufteinlassöffnung  9.3  in 
das  Kabineninnere. 

Die  vorstehend  beschriebene  Einrichtung  arbei- 
tet  wie  folgt:  Beim  beschriebenen  Beispiel  sind  die 
Primär-Luftöffnungen  8.1  unten  und  9.1  oben  im 
vertikalen  Teil  der  Winkelprofile  8.4  unten  und  9.4 
oben  ausgespart.  Die  Anordnung  dieser  Winkelpro- 
file  8.4,  9.4  an  drei  Seiten  bilden  zusammen  mit 
der  Rückwand  des  Türantriebes  5  an  der  vierten 
Seite  eine  beispielsweise  zehn  bis  fünfzehn  cm 
tiefe,  allseitig  geschlossene  Mulde.  Beim  Fahren 
mit  grösseren  Geschwindigkeiten,  etwa  ab  4  m/S, 
entsteht  nebst  dem  Fahrtwind  ein  markanter  Stau- 
druck,  welcher  durch  die  beschriebene  Anordnung 
der  Primär-Luftöffnungen  8.1  ,  9.1  an  den  vertikalen 
Wänden  in  einer  Mulde  gezielt  ausgenützt  wird. 

Durch  den  beispielsweise  bei  Abwartstahrt  in  der 
unteren  Mulde  entstehende  erhöhte  Luftdruck  wird 
Luft  durch  die  Primär-Luftöffnungen  8.1  gedrückt 
und  gelangt  von  dort  in  die  Kammer  8.10,  in  wel- 

5  eher  eine  Beruhigung  und  teilweise  Entspannung 
der  einströmenden  Luft  stattfindet.  Die  eingetretene 
Luft  bewegt  sich  dann  in  einem  gleichmässigen 
Strom  durch  den  Kanal  8.11  um  das  Windleitblech 
8.7  herum  und  tritt  dann  durch  die  Sekundär-Luft- 

io  Öffnungen  8.2  in  den  vertikalen  Luftkanal  8.12.  Die 
Querschnittssumme  der  Sekundär-Luftöffnungen 
8.2  ist  etwa  doppelt  so  gross  wie  jene  der  Primär- 
Luftöffnungen  8.1  ,  was  die  eben  erwähnte  teilweise 
Entspannung  der  eingeströmten  Luft  zur  Folge  hat. 

75  Im  vertikalen  Luftkanal  8.12  steigt  die  Luft  empor 
und  tritt  durch  den  unteren  Lufteinlass  8.3  in  die 
Kabine.  Der  Lufteintritt  in  die  Kabine  erfolgt  gleich- 
massig  auf  allen  drei  Seiten  und  mit  sehr  kleiner 
Einströmgeschwindigkeit,  weil  der  gesamte 

20  Lufteinlass-Querschnitt  zwischen  Oberkante,  Sok- 
kelleiste  8.5  und  Innenseite  der  Kabinenaussen- 
wand  14.1  wiederum  etwa  doppelt  so  gross  ist  wie 
jener  der  Sekundär-Luftöffnungen  8.2.  Das  Ge- 
räusch  der  einströmenden  Luft  durch  die  Primär- 

25  Luftöffnungen  8.1  wird  einerseits  durch  die  nachfol- 
gende  zweistufige  Entspannung  und  anderseits 
durch  die  mit  Dämmaterial  8.8  belegten  Oberflä- 
chen  innerhalb  des  Lüftungssystems  8  vollständig 
unterdrückt.  Ebenso  werden  keine  Aussengeräu- 

30  sehe  durch  das  Lüftungssystem  8  in  das  Kabinen- 
inner  übertragen,  weil  die  interne  Ausbildung  des 
Lüftungssystems  8  als  akustische  Schikanedich- 
tung  wirkt. 

Der  in  die  Kabine  geführte  Luftstrom  8.9  ver- 
35  lässt  diese  durch  das  obere  Lüftungssystem  9, 

welches  im  Prinzip  genau  gleich  ausgebildet  ist  wie 
das  untere  Lüftungssystem  8.  Der  umgekehrte 
Durchfluss  in  diesem  System  bei  Abwärtsfahrt  be- 
wirkt  eine  stufenweise  Beschleunigung  der  austre- 

40  tenden  Luft.  Diese  Beschleunigung  und  Verdich- 
tung  der  Austrittsluft  hat  eine  leichte,  kaum  spürba- 
re  Druckerhöhung  in  der  Kabine  zur  Folge.  Durch 
entsprechende  Auslegung  der  Lüftungssysteme  8 
und  9  ist  dieser  Effekt  vernachlässigbar.  Der  ganze 

45  Vorgang  funktioniert  genau  gleich  bei  Aufwärtsfahrt, 
jedoch  in  umgekehrter  Reihenfolge.  Dann  ist  die 
Mulde  auf  der  Oberseite  dem  Staudruck  ausgesetzt 
und  die  nun  von  oben  nach  unten  strömende  Luft 
erfährt  die  gleiche  Prozedur. 

so  In  einer  abgewandelten  Form  kann  die  Luft 
hinter  die  Innenverkleidung  10  geführt  werden  und 
durch  irgendeine  Form  von  Perforation  in  die  Kabi- 
ne  treten.  Dabei  wird  man  auf  etwa  halber  Höhe 
eine  Trennung  der  eintretenden  von  der  austreten- 

55  den  Luft  vorsehen. 
Ferner  sind  verschiedene  Anordnungen  der 

Luftöffnungen  denkbar  und  die  die  Seitenwände 
einer  Mulde  bildenden  Flächen  der  Winkelprofile 

3 
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8.4,  9.4  können  statt  vertikal,  schräg  nach  innen 
oder  nach  aussen  geneigt  sein. 

Das  beschriebene  Prinzip  lässt  sich  auch  bei 
Strassen-  und  Schienenfahrzeugen  anwenden. 

Ansprüche 

1  .  Vorrichtung  für  die  Belüftung  von  schnelllaufen- 
den  Aufzugskabinen,  bei  denen  die  Belüftung  wäh- 
rend  der  Fahrt  mit  geschlossenen  Türen  durch  die 
im  oberen  und  unteren  Teil  des  Kabinenkörpers 
vorhandenen  Oeffnungen  mit  vorgeschriebener 
Querschnittsfläche  erfolgt  und  wobei  in  der  Kabine, 
erzeugt  durch  Fahrtwind  und  Staudruck  an  der 
luftverdrängenden  Kabine,  ein  vertikaler  Luftstrom 
entsteht, 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  Aufzugskabine  (1)  im  unteren  und  oberen 
Teil  an  mindestens  einer  Kabinenseite  je  ein,  einen 
eintretenden  Luftstrom  (8.9,  9.9)  verlangsamendes 
und  entspannendes  Lüftungssystem  (8,  9)  besitzt, 
in  welchem  Primär-Luftöffnungen  (8.1,  9.1), 
Sekundär-Luftöffnungen  (8.2,  9.2),  Windleitbleche 
(8.7,  9.7),  Luftkammern  (8.10,  9.10)  und  Lufteinläs- 
se  (8.3,  9.3)  vorhanden  sind. 
2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  Querschnittsumme  der  Lufteinlässe  (8.3, 
9.3)  grösser  ist  als  jene  der  Sekundär-Luftöffnun- 
gen  (8.2,  9.2)  und  dass  die  Querschnittsumme  der 
Sekundär-Luftöffnungen  (8.2,  9.2)  grösser  ist  als 
jene  der  Primär-Luftöffnungen  (8.1,  9.1) 
3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  Lüftungssysteme  (8,  9)  zwischen  Primär- 
Luftöffnungen  (8.1,  9.1)  und  Windleitblechen  (8.7, 
9.7)  eine  Vorkammer  (8.10,  9.10)  aufweisen. 
4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  Oberflächen  und  Teile  innerhalb  der  Lüftungs- 
systeme  (8,  9)  mit  einem  Schalldämm-Material 
(8.8,  9.8)  belegt  sind. 
5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  Primär-Luftöffnungen  (8.1,  9.1)  in  vertika- 
len  Flächen  von  Winkelprofilen  (8.4,  9.4)  angeord- 
net  sind. 
6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  ein  Lufteinlass  (8.3)  durch  eine  von  einer 
Kabinenaussenwand  (14.1)  distanzierte  Anordnung 
3ines  Sockelprofils  (8.5)  gebildet  wird. 
7.  Vorrichtung  nach  Ansprüchen  1  und  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  auf  der  Kabinenoberseite  eine  muldenförmige 
Vertiefung,  gebildet  aus  den  vertikalen  Flächen  der 
Winkelprofile  9.4,  eines  begehbaren  Deckenbrettes 

(9.5)  und  der  Rückwand  eines  Türantriebes  (5) 
vorhanden  ist. 
8.  Vorrichtung  nach  Ansprüchen  1  und  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 

5  dass  auf  der  Kabinenunterseite  eine  muldenförmi- 
ge  Vertiefung,  gebildet  aus  den  vertikalen  Flächen 
der  Winkelprofile  (8.4)  eines  Bodenbleches  (12,1) 
und  der  Rückseite  einer  Schürze  (16)  vorhanden 
ist. 
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